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Zu Fuß…
Die Felswand mit der Klosterruine in Ober-
Werbe kann auf einem kleinen Rundweg, 
dem Klosterpfädchen, erkundet werden. 
Auf einer Länge von 1,7 km informieren 
Texte und Bilder, sowie ein digitaler Führer 
in der Klosterpfädchen-App über Wissens-
wertes rund um die Klosterruine. Folgen 
Sie einfach von der Ortsmitte dem blauen 
Symbol (s. Abb. 5). Oben angekommen 
können Sie noch einen kleinen Abstecher 
zum „Langenstein“ machen. Aber Vor-
sicht! Hier sollte man schwindelfrei sein. 

Per Rad…
Georadroute Ruhr-Eder: Die GeoRadrou-
te Ruhr-Eder verbindet auf einer Rund- 
strecke von ca. 210 
km das Hochsauer-
land mit dem Wal- 
decker Land sowie dem 
Ederbergland. Auf 

 

 
ihrer Strecke durch den Geopark liegen 
bedeutende Fossilienfundstätten und 
mächtige Felsformationen. Die Route 
führt auch durch Nieder-Werbe. Von hier 
aus kann Richtung Nordwesten ein Ab-
stecher in das Werbetal gemacht werden.  

Informativ…
Geofoyer Nieder-Werbe:
Hier können Sie anhand von Schautafeln 
einen Überblick über die Erdgeschichte 
gewinnen und Ihren weiteren Besuch im 
Geopark Grenzwelten an einer interakti-
ven Karte planen. Das Geofoyer finden 
Sie im „Haus der Natur“ neben der Dorf-
kirche in Nieder-Werbe. 

Infopavillon Ober-Werbe:
Im Zentrum von Ober-Werbe finden Sie 
auf mehreren Schautafeln erdgeschicht-
liche, historische und naturkundliche 
Informationen zum Werbetal.  

Geostation „Das Zechsteinmeer
bei Ober-Werbe“
Am Steinbruch an der Grillhütte nord-
westlich von Ober-Werbe befindet sich 
eine Schautafel mit Informationen zu 
den hier aufgeschlossenen Gesteinsabla-
gerungen aus der Zechsteinzeit.

Ausflugstipps
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Entlang des Werbetals befinden sich 
mehrere Aufschlüsse und Felsformatio-
nen, die einen guten Einblick in die Zech-
stein-Zeit geben. 

Steinbruch Ober-Werbe 
Ein sehenswerter Steinbruch befindet 
sich an der Grillhütte am Rand des Wer-
betals nordwestlich von Ober-Werbe. 
Hier sieht man im unteren Bereich eine 
mit etwa 50 Grad Neigung einfallende 
Grauwackenbank des Grundgebirges, die 
diskordant mit horizontalen Schichten 
aus Zechsteindolomit überlagert wurde. 
Die Ablagerung dieser Zechsteinkarbona-
te fand während der Transgressionsphase 
im Zuge der ersten Überflutung des Zech-
steinmeeres (z1) in unmittelbarer Nähe 
der damaligen Küste statt. An der Basis 
der Zechsteinschichten liegt ein „Bran-
dungskonglomerat“ aus gut gerundeten 
Grauwackengeröllen mit Durchmessern 
bis zu 30 cm sowie eine Muschelbank, 
in der massenhaft Muschel- und Schne-
ckenfossilien  anzufinden sind. 

Langenstein 
Besonders markant im Werbetal ist der 
Dolomitfelsen „Langenstein“ westlich der 
Klosterruine (s. Titelbild). Auch dieser 
Fels besteht aus Ablagerungen der ers-

ten Zechsteinmeer-Überflutung (z1). Das 
harte Dolomitgestein ist besonders resis-
tent gegenüber Verwitterung und Erosion, 
weshalb sich solch markante Felsformati-
onen im Werbetal herausbilden konnten. 
Das Gebiet um den Langenstein und die 
Klosterruine ist mit seinen Kalk-Halbtro-
ckenrasen und Orchideen-Buchenwäl-
dern als Naturschutzgebiet ausgewiesen. 
Hier findet man auch mehrere Eiszeitre-
likte. Dabei handelt es sich um Pflanzen, 
die sich seit der Eiszeit hier aufgrund des 
besonderen Klimas erhalten haben. Ein 
Beispiel dafür ist das Kalk-Blaugras, das 
auf den Dolomitfelsen im Werbetal natür-
liche Felsrasen bildet.  
-

Die Werbe ist ein kleiner Nebenfluss der 
Eder, der bei Nieder-Werbe in den Eder-
see mündet. Nördlich des Sees durchfließt 
sie ein wildromantisches Wiesental, das 
von beeindruckenden Felsformationen ge-
säumt ist. Diese bestehen aus Ablagerun-
gen des Zechsteinmeeres, das im Oberen 
Perm, vor rund 255 Millionen Jahren, an 
die nördlichen Hänge des Kellerwaldes 
brandete. In diese hat sich die Werbe in 
den letzten Jahrmillionen, vor allem wäh-
rend der Eiszeiten des Pleistozäns, tief 
eingeschnitten und steile Felsen heraus-
modelliert. Rund um Ober-Werbe prägen 
mächtige Dolomitfelsen den Talrandbe-
reich und erinnern an Landschaftsbilder 
der Fränkischen Schweiz. Die Felswand 

mit der Ruine eines ehemaligen Bene-
diktinerklosters bildet den größten natür-
lichen Zechstein-Aufschluss im Geopark 
GrenzWelten.

Vor rund 255 Millionen Jahren wurden 
weite Teile Mitteleuropas von einem Meer 
überflutet, dem so genannten „Zechstein-
meer“. Im Verlauf der Oberen Permzeit 
zog sich das Zechsteinmeer mehrfach 
zurück („Regression“), um dann erneut 
wieder vorzudringen („Transgression“). 
Verursacht wurde dieser Wechsel von 
„Transgression“ und „Regression“ haupt-
sächlich durch großräumige Senkungen 
bzw. Hebungen der Erdkruste sowie durch 
Verdunstungsprozesse. Durch die hohen 
Temperaturen und durch Abschnürungen 
vom Weltozean in der Regressionsphase 

verdampfte das Zechsteinmeer mehrfach. 
Dabei wurden im Meerwasser gelöste Mi-
neralsalze ausgeschieden und es entstan-
den Verdunstungsgesteine, sogenannte 
Evaporite. Diese sind in einer typischen 
Abfolge aus Karbonatgesteinen, Anhyd-
riten, Gipsen und Steinsalzen abgelagert 
worden. Durch das wiederholte Vorsto-
ßen und den Rückzug des Zechstein- 
meeres bildete sich eine zyklische Abfolge 
dieser Gesteinsschichten. Diese Zechstein- 
Gesteinsschichten lassen sich im gesamt-
deutschen Raum in sieben sogenannte 
Formationen untergliedern (s. Abb. 3). 

Hierbei handelt es sich um im Gelände 
gut identifizierbare Gesteinskörper mit ein-
heitlichen physikalischen Eigenschaften. 
Jede Formation kann zeitlich einer Folge 
z1 bis z7 zugeordnet werden. Eine Folge 
entspricht dabei einer Transgression mit 
anschließender Regression des Zechstein-
meeres. Die ersten drei Meeresvorstöße 
(z1 bis z3) reichten bis an den Rand des 
Rheinischen Schiefergebirges und erfass-

ten somit auch den Bereich des heutigen 
Geoparks (s. Abb. 2). Der weiteste Vor-
stoß des Zechsteinmeeres fand in der ers-
ten Transgressionsphase statt (Folge z1, 
Werra-Formation). Die „Korbacher Bucht“ 
reichte bis nach Frankenberg (Eder) und 
an den Ostrand des Rheinischen Schiefer-
gebirges sowie an die Ausläufer des „Kel-
lerwaldes“, der damals zeitweise als Insel 
aus dem Meer herausragte.

Abbildung 1. Die Felswand mit der Ruine des
ehemaligen Klosters.

Abbildung 2. Lage des Zechsteinmeeres (grau) in Mitteleuropa vor 255 Mio. Jahren (links) und im
Detail „Korbacher Bucht“ (rechts).  Quelle: Bökenschmidt 2007

Abbildung 4: Steinbruch Ober-Werbe

Paläogeographie

Dolomit ist ein Karbonatgestein, das zu 
mindestens 90 Prozent aus dem Mine-
ral Dolomit besteht. Es entsteht durch 
die chemische Umwandlung von Kalk-
stein. Dolomit weist hohe Gehalte an 

Magnesium auf, welches in erhöhten 
Konzentrationen im Meerwasser vorhan-
den gewesen sein muss. Im Vergleich zu 
Kalkstein ist Dolomit härter und deutlich 
spröder. 

Wissenswertes - Dolomit

Abbildung 3.: Übersicht über die Zechstein-Formationen und Folgen.
Dunkel unterlegt: Im Werbetal aufgeschlossene Folgen und Formationen. 

Geotope

Das Kloster wurde erstmalig im Jahr 1124 
erwähnt und war von 1206 an ein Bene-
diktiner-Nonnenkloster. 1537 wurde das 
Kloster im Zuge der Reformation aufgelöst 
und die Gebäude gingen in gräflichen Be-
sitz über.  Ab 1578 diente das ehemalige 

Kloster als gräfliche Meierei, die 1640 ins 
Tal verlegt wurde. Nach dem Dreißigjähri-
gen Krieg begann der allmähliche Verfall 
und Abbruch der Klostergebäude. Heute 
sind nur noch Mauerreste und ein Kamin-
ansatz vorhanden.
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